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Die Bahnhofwirtschaft  
 

Die Reste des historischen Baus sind 90 Jahre alt 
 
Baugeschichte  
 

Das ursprüngliche Gebäude, das Baumeister Alois Böhmer 1927 im Auftrag der Brauerei 
Maisach  errichtete, ersetzte den Vorgängerbau, die „Bahn-Restauration-Gröbenzell“. Diese war 
1901 oder 1902 gebaut worden, als der Haltepunkt der Reichsbahn gerade ein paar Jahre alt war. 
Sie war die erste Wirtschaft auf dem Olchinger Gebiet der Siedlung, die damals zu fünf Mutterge-
meinden gehörte, und sie war das erste Stammlokal für das allmählich aufkommende Vereinsle-
ben. 1919 erwarb die Brauerei Maisach die Wirtschaft. 

Die architektonische Gestaltung des Neubaus enthielt einige Elemente der Architektur der 
1920er Jahre und eines ländlich-barockisierenden Stils mit hervorgehobenen Quadern an den 
Ecken, Kastengesims, Sockel und Profilen (Landesamt f. Denkmalpflege, Brief v. 27.10.1992). Quer 
zur Gaststätte war  nach Westen hin ein Saal mit Dachreiter und funktionslosen Thermenfenstern 
in den beiden Giebeln hochgezogen worden, dessen Qualität Albert Meyer in seiner Ortschronik 
von 1931 (S. 24) lobte, dass „er in der weiten Umgebung nicht seinesgleichen findet“. An das Gast-
haus nach Süden hin wurde später noch ein Schlachthaus für die Metzgerei angebaut.   

 
 

Gröbenzell verzeichnete in den 1920er Jahren einen beachtlichen Zuzug mit rasch anwachsen-
der Bautätigkeit, und die Maisacher Brauerei hatte mit dem „Grünen Baum“ 1925 ein weiteres 

Der Gröbenhüter 

  

 

         1) Bahnhofwirtschaft mit Schlachthaus (links)                                                        2) Links Bahnhofwirtschaft mit Saal 



Gasthaus errichten lassen. Das wuchtige Ensemble der Bahnhofwirtschaft bildete mit dem Dreieck 
Kirche, Schule (beide 1924 - 25 erbaut) und Haltestelle ein frühes Ortszentrum, obwohl der größe-
re Teil der Gröbenzeller damals auf der Nordseite der Bahngleise  wohnte. 

 

Mehrere Umbauten änderten das Aussehen der Gaststätte im Lauf der Jahre. So wurden 
schlecht gestaltete Vordä-
cher, neue Türen und Ein-
glasscheiben angebracht, 
aber auch die Innenaus-
stattung entsprach nicht 
mehr der ursprünglichen 
Fassung, wie Kreisheimat-
pfleger Alexander Zeh in 
einem Brief von 1992 mo-
nierte. Das war auch den 
Umbauten geschuldet, die 
Anfang der 1970er Jahre 
den Saal zur Disco „Atlan-
tis“ machte. Wegen der 
erhöhten Tanzfläche in 
Form eines Schiffsdecks 
bürgerte sich jedoch bald 
der Name „Das Schiff“ ein. 
1984 wurde  das Gasthaus zur Musikkneipe „Die Hexe“  umgebaut, die sich bald zum regionalen 
Jugendtreffpunkt entwickelte. 1995 ließ der neue Eigentümer den Saal abreißen und dort einen 
mehrgliedrigen Wohntrakt bauen. Im Gespräch war damals auch der Abriss der „Hexe“, den das 
Engagement einer Bürgerinitiative jedoch verhindern konnte. 

       

Neuerdings setzt sich wieder eine Bürgerinitiative für den Erhalt der Hexe ein, da die Änderung 
von Eigentumsverhältnissen und Bebauungsplänen zum Abriss des gesamten Gebäudekomplexes 
einschließlich der alten Johannis-Apotheke und einem Neubau auf diesem Gelände führen würde. 
Zum Erhalt der Reste der einstigen Bahnhofwirtschaft könnte allenfalls noch ein städtebaulicher 
Denkmalschutz führen, den der Gemeinderat beschließt. 

 
Vielfältige Nutzung 

 
Die Gaststätte mit Metzgerei 

und Schlachthaus diente vor al-
lem dem leiblichen Wohl der 
Einwohner. In den Wintern 
1930/31 – 1932/33, die auch in 
der Siedlung von der Weltwirt-
schaftskrise dieser Jahre geprägt 
waren, stellte Pächter Johann 
März einer Bürgerinitiative Kel-
lerräume für eine Notküche zur 
Verfügung. Dort wurden Not 
leidende Gröbenzeller mit einer 
selbst organisierten Notspeisung 
versorgt; allein im Winter 

 

 

4) Notstandsküche 1931 im Keller  

3) Abriss des Saales 1995 



1931/32 wurden während der kalten Jahreszeit an manchen Tagen 150 Rationen ausgegeben; im 
ganzen Winter waren es insgesamt rund 7000.  

 

Während des 2. Weltkrieges wurden nach einer Quelle im Staatsarchiv München auch französi-
sche und russische Kriegsgefangene im Gasthaus verpflegt, die in verschiedenen Gröbenzeller  Be-
trieben und Landwirtschaften arbeiten mussten. 

 

Dem regen Vereinsleben diente - wie zuvor schon das Salettl (Saalanbau) des Vorgängerbaus - 
der Saal, der für höchst unterschiedliche Veranstaltungen genutzt wurde, denn keine der fünf 
Muttergemeinden stellte in ihrem Gröbenzeller Teil einen größeren öffentlichen Raum für geselli-
ge Veranstaltungen zur Verfügung. In den anderen drei Gaststätten der Siedlung war allenfalls der 
Gastraum für Veranstaltungen verfügbar. Selbst in der Wirtschaftskrise fanden im  Saal Faschings-
bälle statt, auch wenn sich die Veranstalter eines gemeinsamen Balles dafür entschuldigten: „Es ist 
nicht notwendig, in Zeiten der Not allen Freuden zu entsagen, denn Freude verschafft Aufmunte-
rung und somit wieder Lebenskraft“ (Nachrichtenblatt f. Olching u. Umgebung, 23.1.1932). Der 
Gartenbauverein hielt dort seine herbstlichen Ernteschauen ab, und von 1943 an diente der Saal 
am Wochenende als erstes Kino in Gröbenzell. Und wie schon vor dem Krieg waren Schule und SC 
Gröbenzell bis zum Neubau der Ährenfeldschule 1964 für Turnsportarten auf den Saal angewie-
sen. 

 
Die politische Geschichte 
 

Wie kein Gebäude sonst in Gröbenzell war das Ensemble der Bahnhofwirtschaft der Boden, auf 
dem sich kommunale Geschichte und Politik abspielten. Außer der (Alten) Schule gab es in der un-
selbständigen Siedlung keine öffentlichen Gebäude, so dass sich das gesellschaftliche Leben, das 
sich überwiegend in den Veranstaltungen der Vereine niederschlug, im Saal der Bahnhofwirtschaft 
abspielte. 

 

Schon im Salettl der Bahn-Restauration war ein erstes kommunalpolitisches Ereignis gefeiert 
worden, wie Meyer in seiner Chronik (S. 24) berichtet, mit einer Serenade und einem Festabend 
wurde die erste Berufung eines Gröbenzellers zum Ortsteilbürgermeister von Gröbenzell began-
gen, nachdem Alois Böhmer mit Wirkung vom 1.1.1921 zum 3. Bürgermeister von Olching ernannt 
worden war.  

 

1929 war die 
Bahnhofwirtschaft der 
Ort, an dem als erste 
der Gröbenzeller Par-
teien die NSDAP ge-
gründet wurde. An-
lässlich der Gründung 
versuchten die Mit-
glieder, mit physischer 
Gewalt Anwesende 
zum Beitritt zu zwin-
gen, wie ein Augen-
zeuge der Neuen Zei-
tung (5.10.1929), Or-
gan der bayrischen 
KPD, u.a. schrieb: „Be-

 
5) Anzeige im Nachrichtenblatt f. Olching u. Umgebung v. 29.4.1933 



sonders einem jungen Arbeiter setzten sie derart heftig zu, daß sie ihm faktisch die Joppe vom Leib 
rissen, ihn hin- und herwarfen, mit den Händen vor dem Gesicht fuchtelten und mit Gewalt in das 
Nebenzimmer schaffen wollten, wo die ‚Aufnahme’ vollzogen werden sollte.“ Der Betroffene konn-
te sich widersetzen und meinte, er wolle das „Markl“ für den Beitritt lieber versaufen, als dass er 
es der NSDAP zahle.  

 

In der ausgehenden Weimarer Republik luden die politischen Parteien die Einwohner in den 
Saal zu Wahlveranstaltungen. So traten u.a. für die SPD der damalige Reichs- und Landtagsabge-
ordnete Dr. Wilhelm Hoegner, einer der profiliertesten NSDAP-Gegner, und für die NSDAP der 
Gauleiter von München-Oberbayern und spätere bayrische Innenminister Adolf Wagner auf. Die 
lokale NSDAP feierte sich dort vor und nach der Machtübernahme mit pompösen Selbstinszenie-
rungen, und örtliche NSDAP-Gruppierungen, wie die NS-Frauenschaft oder die Deutsche Arbeits-
front, hatten Büros in der Bahnhofwirtschaft. 
 

Herausragendes Ereignis nach dem Krieg war die kommunale Selbständigkeit 1952, die die Be-
völkerung in zwei Lager spaltete. Jede der beiden Gruppen  nutzte vor der entscheidenden Sitzung 
des Landtages den Saal für ihre Großveranstaltungen. Die Selbständigkeit, höchst unspektakulär im 
bayrischen Gesetzes- und Verordnungsblatt vom 4.8.1952 veröffentlicht, wurde in einem Festakt 
erst 1953 am 1. und 2. August in Anwesenheit des bayrischen Innenministers Dr. Hoegner nachge-
holt. Als Bühne diente die Hochterrasse der Bahnhofwirtschaft. Noch fehlte der neuen Gemeinde 
das Rathaus, so dass sich der neue Gemeinderat zu seinen Sitzungen bis Mai 1954 bei einem seiner 
Mitglieder, dem Bahnhofwirt Ludwig Mair, im Nebenzimmer der Wirtschaft traf.                   K.L.    

 
      

 

. 
 
 
 
Abbildungen Nr. 1-3 und 6: Archiv Die Gröbenhüter, Nr. 4: Gartenbauverein Gröbenzell 

 

6) Ein Jahr danach: die  Feier der Selbständigkeit 1953 



 
Die Gröbenhüter e.V. – Jahrestermine 2018 
 

            
Dienstag,   02.01. Gröbenhüterabend 19.00 Uhr, Gasthaus Alte Schule 
Sonntag,    04.02. Ende Sonderausstellung „Zündhölzer“ 10.00  – 12.00 Uhr, Museum  * 
Dienstag,   06.02. Lichtbilder von Werner Urban 19.30 Uhr,  Museum  * 
Dienstag,   06.03. Lesung Helmut Bloid: 

„Die Mundart – ein Geschenk“ 
19.30 Uhr, Museum * 

Dienstag,   03.04. Gröbenhüterabend 19.00 Uhr, Gasthaus Alte Schule 
Montag,    23.04. Mitgliederversammlung 2018 

mit Vorstandsneuwahl 
19.30 Uhr, Alte Schule  
 Klassenzimmer 3 + 4** 

Dienstag,   01.05. Gröbenhüterabend 19.00 Uhr, Gasthaus Alte Schule 
Sonntag,    06.05. Beginn Sonderausstellung 

„Böhmerweiher – Geschichte, 
Geologie, Natur“ 

11.30 Uhr, Museum * 

Dienstag,   05.06. Gröbenhüterabend 19.00 Uhr, Gasthaus Alte Schule 
Dienstag,   03.07. Gröbenhüterabend 19.00 Uhr, Gasthaus Alte Schule 
Samstag,   21.07. Jahresausflug (Ziel noch unbekannt) ab Ährenfeldstraße  

 
Dienstag,   07.08. Gröbenhüterabend 19.00 Uhr, Gasthaus Alte Schule 
Dienstag,   04.09. Gröbenhüterabend 19.00 Uhr, Gasthaus Alte Schule 
Samstag,   15.09. Betreuerausflug nach Kloster Ettal zur 

Landesausstellung „100 Jahre Freistaat 
Bayern“ 

ab Ährenfeldstraße  

Dienstag,   02.10. Gröbenhüterabend 19.00 Uhr, Gasthaus Alte Schule 
Sonntag,    07.10. Ende Sonderausstellung 

„Böhmerweiher“ 
10.00  – 12.00 Uhr, Museum  * 

Dienstag,    06.11. Gespenstergeschichten   
Lesung von Rudi Ulrich 

19.30 Uhr, Museum * 

Freitag,       09.11. Weinprobe im Museum    16.00 – 19.00 Uhr, Museum * 
Sonntag,    25.11. Eröffnung Sonderausstellung  11.30 Uhr, Museum * 
Dienstag,   04.12. Gröbenhüterabend    19.00 Uhr, Gasthaus Alte Schule 
Freitag,      14.12. Adventsausflug (Ziel noch unbekannt) ab Ährenfeldstraße 
 
* Heimat- und Torfmuseum in der Alten Schule, Rathausstr. 3, 2. Stock, barrierefreier Zugang 
** Alte Schule, 1. Stock, barrierefreier Zugang.  
Nähere Hinweise finden Sie kurzfristig in der Presse und im Internet unter: www.groebenhueter.de und 
unter www.torfmuseum.de                        

         Stand: Dez. 2017 
         Änderungen vorbehalten 

 
Aus dem Vereinsleben 

Am Sonntag, 19.11.2017, wurde in Anwesenheit des 1.Bürgermeisters Martin Schäfer die neue 
Sonderaustellung Welthölzer – mit Zeitholzschachteln rund um die Welt im Heimat- und 
Torfmuseum eröffnet. Den Gröbenhütern war eine Sammlung von Zündholzschachteln –briefchen 
überlassen worden, die der Besitzer bei Geschäftsreisen und Urlauben aus allen Erdteilen in mehr 
als 50 Jahren zusammengetragen hatte. Ein Ausschnitt, nach Herkunftsländern und 
unterschiedlichen Motiven geordnet, ist in der Ausstellung zu sehen, die bis 4. Februar 2018 
dauert. 



 
Der Vorstand ernannte drei neue Ehrenmitglieder, die sich nach Satzung in besonderer Weise 

für den Vereinszweck verdient gemacht haben. Vorsitzender Rudi Ulrich überreichte ihnen in einer 
kleinen Feier am 19.11.2017 die Ehrenurkunden.  

Helmut Bloid kam mit seiner Broschüre „Gröbenzell: Landschaftsentstehung – Torf und Alm, 
Geologie und Morphologie“ zu den Gröbenhütern. Mittlerweile zehn abendfüllende Lesungen aus 
seinen Büchern und schriftstellerischen Arbeiten, in denen er sich auch der Pflege der Mundart 
widmet, gehören seit 2008 zum festen Bestand im Jahresprogramm des Vereins und im 
gemeindlichen Kulturkalender. Mit Gesang begleiten ihn Doris Benz und unterschiedliche 
Musikinstrumente.  

Ludwig Klauser, gebürtiger Gröbenzeller, war Gründungsmitglied der Gröbenhüter 1997 und ist 
seitdem mit kurzzeitiger Unterbrechung Mitglied im Beirat des Vereins. Sein Engagement galt dem 
Erhalt der Alten Schule, und aus der damit verbundenen Bürgerinitiative und den Betreuern der 
heimatkundlichen Sammlung, zu denen er von Beginn 1987 an gehörte, rekrutierte sich der 1997 
gegründete Verein „Die Gröbenhüter“. Er entwickelte das Konzept für die Überdachung der 
Vitrinen zur Erinnerung an das ehemalige „Gröbenhüterhaus“,  die 2013 der Gemeinde übergeben 
wurde. 

Dr. Kurt Lehnstaedt ist seit 2006 Beiratsmitglied und beschäftigt sich seit langem intensiv mit 
der Ortsgeschichte von Gröbenzell. Gemeinsam mit Barbara Buck – Estner erstellte er zum 50-
jährigen Gemeindejubiläum die Broschüre „Gröbenzell - der Weg zur Eigengemeinde“. Von ihm 
stammt das Heft „1945 -  Kriegsende in Gröbenzell“ und das viel beachtete Buch „Gröbenzell in 
den Jahren 1933 – 1945“, das mehrfach positiv rezensiert wurde. Daneben ist er bei der 
Vorbereitung von Sonderausstellungen aktiv und beteiligt an der Pflege des Interauftritts des 
Vereins. 
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Am meisten schenkt, wer Freude schenkt.      
Mutter Teresa  

 

Vorstand und Beirat wünschen eine besinnliche Adventszeit, ein inneres 
Weihnachtsfest und ein neues Jahr in Frieden und Freiheit, Gesundheit und 

Zufriedenheit und – ein wenig Zeit für Stille 
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